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beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8I. 4.50, 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt), 


(mit lufe. 
Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 


3. Jahrgang. 


Freitag, den 27. Juni 1930. 


Nr. 169. 


Der Sprung nach Oſten. 

Ueber dieſes Thema äußert ſich ein bekannter 
deutſcher Publiziſt in der „Baltiſchen Preſſe“. Er 
schreibt u. a.: 

„Der Weg zur Freiheit“ ift das Schlagwort der beut- 
ſchen Außenpolitik und die verſteht darunter eine möglichſt 
weitgehende Liquidation des Verſailler Vretrages. Die epſte 
Etappe dieſes Weges war die vorzeitige Rheinlandräumung, 
die man von Frankreich als edle Geſte und als Preis für 
die Vertragserfüllung verlangte. Auf die „edle Geſte“ ant- 
worteten die Nationaliſten und die Befreiungsfeiern, die in 
ihren Feſtreden bisher das Wort „Frieden“ nicht fanden. 
Selbſt die fortſchrittlichſten Feſtredner haben die ſchöne Geſte 
eines Abſchiedswortes an die Beſatzungstruppen, etwa „geht 
und werbt, daß Frieden ſei und bleibe zwiſchen Euch und 
uns!“, nicht gefunden und billige Nationalphraſen vorgezo⸗ 
gen. Dabei weiß man doch in Verlin, daß hinsichtlich der 
deutſchen Abrüſtung in Frankreich ein eminentes Mißtrauen 
lebendig blieb, daß der Schlußbericht der Kontrolltommiſſion 
lediglich eine Formel ift, die fih — ſoweit fie die Erfüllung 
der deutſchen Entwaffnungsverpflichtungen beſtätigt — nicht 


ganz mit den Feſtſtellungen deckt, die in den leider heute 


noch geheim gehaltenen Berichten der Kommiſſion gemacht 

wurden. Die Kommiſſion iſt fort, das Rheinland iſt frei. 

Es Ber Außenpolitik geht zur zweiten Etappe über: 
orridor. j À f | 


Es iſt kein Zufall, daß die Proteſtkundgebungen Dan⸗ 
zigs, die Propaganda⸗Entfachung des Heimatdienſtes, die 
Reden Abels und Seldtes, Zeitungsartikel und Wirtſchafts⸗ 


! 


- Demonjirationen 


vor polnischen Konfalaten. 


In Beuthen. 


Breslau, 26. Juni. In Beuthen veranſtalteten Kom⸗ 
munijten geſtern abend eine Kundgebung für die Freilaf- 
ſung der politiſchen Gefangenen. Nach Abſchluß dieſer 
Kundgebung zog ein Teil der Demonſtranten vor das pol⸗ 
niſche Generalkonſulat. Die Polizei zerſtreute die Demon⸗ 
ſtranten und riegelte die Straße ab. 


| In Budapeſt. 


| 


Kommunismus aus. Die Polizei trieb die Demonſtranten 
‚auseinander. 


Budapeſt, 26. Juni. In der ungariſchen Hauptſtadt kam 
es zu kommuniſtiſchen Demonſtrationen vor dem polniſchen 
Konſulat. Etwa 25 Demonſtranten bewarfen das Konſu⸗ 
latsgebäude mit Steinen und brachten „Hoch“⸗Rufe auf den 


Die Demonſtvation richtete ſich dagegen, daß 
in Polen drei Kommuniſten zum Tode verurteilt worden 
ſind. 


— 


dar Kongtek des Zenttolem. 


Erklarung des Legionärverbandes. 


Der Zentralverband der Legionäre in Krakau verlaut⸗ 


berichte, propagandiſtiſche Beſprechungen in allen europäi-] bart folgende Erklärung: 


ſchen Hauptſtädten, alle zum gleichen Thema der deutſchen 


Oſtgrenzen, zeitlich zuſammenfallen. Dieſe Aktivität für die 
Grenzreviſton, für die Wiedereinverleibung des Korridorge⸗ greß des Zentvolew am Sonntag zu provozieren. 


bietes, dieſe Aktivität in den Kreiſen der großen Politik, der 


„Einige Lokalzeitungen brachten Vorwürfe, 


daß der 
Krakauer Verband der Legionäre trachten 


werde, den Kon⸗ 


Die Verwaltung des Verbandes der Legionäre erklärt 


den Syſtem kritiſch gegenüberſtehen, 


Wirtſchaft, des Heeres, der Publiziſt, der großen und klei⸗ hiezu, daß fie ſich mit dem Kongreß des Zentrolews in Kra- 


nen Verbände, Aktivität der Propaganda und der — Hetze kau überhaupt nicht beſchäftigt habe. Mit Rückſicht darauf, 


muß die Atmoſphäre ſchaffen, in der Grenzzwiſchenfälle, wie] daß nach Anſicht des Verbandes heute das Wohl des Staates 


wehren, die von Deutſchland aus über Europa hereinbre⸗ 


augenſcheinlich, daß dieſe Front erſt 


der von Neuhöfen, unausbleiblich find. Es ift nicht zyniſch,] und der arbeitenden Maffe die größtmöglichſte Ruhe und Ağ- 
wenn man heute schon vorausahnt, daß fih ſolche und ähn-] tung der Autorität der Regierungsbehörden erfordert, hat 
liche Zwiſchenfälle im Laufe der nächſten Monate mehr erge⸗ die Kreisverwaltung des Verbandes der Legionäre in Kra⸗ 
ben werden, und zwar umſo zahlreicher und umſo heftiger, kau ihre Mitglieder aufgefordert, vollſtändige Ruhe zu be- 
als die Propaganda für die Grenzreviſion zunehmen ſoll.] wahren und ſich nicht aus dem Gleichgewichte bringen zu laf- 
Man kann die Polen 8 
neiden. Es fehlt ia an den finanziellen Mitteln, an] tion feitens der ſtaatsfeindlichen Faktoren nicht ausgeſchloſ⸗ 
der Preſſe, an der ganzen Organiſation, um die propagan- ſen ſind, zu bekämpfen“. 
diſtiſche Attacke, deren Anfänge ſich bereits zeigen, abzu⸗ Das programm. 
chen wird. Auch früher ſchon hat man für die Reviſion der Warſchau, 26. Juni. Am Mittwoch hat wieder eine 
Grenzen gearbeitet, doch man tat es a W 8 
amtlich — evit mußte das Rheinland frei fein, Dieſe gan- yi 
ze Kraft Rai er in der Pente für die Nheinlandräu⸗] der Zentrolew dem Krakauer Kongreß vorlegen ſoll, feſt⸗ 


Sitzung des Exelutivkomitees des Zentrolew ſtattgefunden.] mokratiſche Partei wird 1000 Mann 
In derſelben wurde endgültig der Text der Reſolution, die] nach Krakau ſchicken. 


* 


geſetzt. Dann wurde die Rednerliſte zuſammengeſtellt. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Obmänner aller Parteien, die dem 
Zentrolew angehören, und einige Perſönlichkeiten, die keiner 


der Parteien des Zentrolew angehören, aber dem herrſchen⸗ 
das Wort ergreifen. 
Ueberdies wurden eine Reihe geringfügiger organiſatoriſcher 
Einzelheiten erledigt. 

Warſchau, 26. Juni. (Wolfbureau:) Das halbamtliche 
polniſche Nachrichtenbüro veröffentlicht ein Rundſchreiben 
einer rechtsradikalen Gruppe. In dieſem Schreiben heißt 
es, daß ein Bürgerkrieg drohe. Es ſei möglich, daß ſich die 
Agitation der Gruppe von Krakau aus auch auf andere pol- 
niſche Städte ausdehnen werde, vor allem auf die Hauptſtadt 


Warſchau. Die Anhänger der rechtsradikalen Gruppe wer- 
in ihrer heutigen Lage nicht be⸗ fen und derartige Bemühungen, die bei der jetzigen Situa-] den aufgefordert, fih bereit zu halten, um im entſprechenden 
Augenblick in der Gruppe gegen die polniſche Regierung 


mit einzugreifen. Das Rundſchreiben berichtet weiter, daß 
die polniſche Regierung 6000 (2) Soldaten und ſtarke Po⸗ 
lizeikräfte in Krakau zuſammenziehen werde, anläßlich des 
bevorſtehenden Oppoſitionskrieges. Die polniſche ſozialde⸗ 
ihrer Stoßtruppen 


5 


mung ſtand, ſteht won heute an in der Front für die Grenz⸗ſ e h h 


und — wie die Dinge heute liegen — es iſt 


landreviſion, ER KS 
dann ihr Halt machen] langloſe Organiſation von Utopiſten und Hypokraten, 


wird, wenn ihre Ziele erreicht find, oder — die Kanonen] man vor ein fait accompli ſtellen muß. 


ſprechen. 


Weil man nicht annehmen darf, daß man in Das es Deutſchland um die Löſung der Reviſionsfrage, 


. Berlin nichts won der Einſtellung Polens zum Korridor: das heißt, um die Grenzreviſion, überaus ernſt ijt, darf 


bedeuteten, durfte man ſich damit 


ſen würde. Das iſt jetzt anders. 


Gi Saiten Monaten eine Rüſtungserweiterung zu er-f wird in großzügigſter Weiſe verbreitet. Ob es wirklich Men⸗ 
En era jo feine jehige Müſtungsarbeit legalf⸗ ſchen gibt, die ernſthaft daran glauben, daß Polen je fried- 


Fir dn ft 


problem wüßte, kann man nicht glauben, daß es an die man ſich nicht wundern, daß neben allen propagandiſtiſchen 
ultima ratio micht dichte. Uebrigens ſpricht die Tätigkeit Aktionen, wie die Publikation der Denkſchrift „Di e Not 
der Reichswehr, der Verbände, der Induſtrie deutlich genug] der preußiſchen Oftprovinzen“ von der Reichszentrale für 
dafür, daß man in Deutſchland einen Krieg mit Polen] Heimatdienſt, die Publikation eines „Neuen Polenſpiegels“ 
nicht für ausgeſchloſſen hält. vom Oſtmarkenverein und on uſw. uſw. in Weft- 

ge ſich die deutſche Aktivität auf Probleme kon-] europa weitgehende Konzeſſionen politiſcher Art machen 
eee 25 ee eee — keine un⸗ wird, um für feinen Anſpruch Bundesgenoſſen zu finden. 
mittelbare Schädigung der Intereſſen eines Nachbarlandes Man arbeitet in dieſem Sinne heute in Paris wie in Lon⸗ 
i irſte abfinden, daß aus die-|don, wie in Rom. Kleine und große Nöte der Oſtprovin⸗ 

Aktivität ein kriegeriſcher Konflikt ni rauswach- zen werden, gleichgültig, was ihre tieferen Uvſachen fein 
. e ao Mi N am Belt es Keulſcland, mögen, den Grenzen zugeſchrieben, und diefe Auffaſſung 


feiner. Außen⸗ lich ei eine ie des ge an ee 
itik a i r für den Frieden. Daß man den ein hen wird, darf man mit Fug und Recht zweifeln. 
En a Adern, ber Se Rechnung niedrig ein- Wichtiger als die Erlangung eines — unmöglichen — fried⸗ 
ſetzt, geht ſchon daraus hervor, daß man einen Böler- lichen Verzichtes polniſcherſeits, ift wohl auch die Abſicht, 
bundsgegner zum Staatsſekretär des Aeußeren machte. durch den ganzen Betrieb die Welt auf eine mögliche Aus- 
; — wie er, Bülow, in feinem Völkerbundswer⸗einanderſetzung vorzubereiten. 
— der Bund nur eine Attrappe, eine Geu- Wer ernſthaft an die Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ 


fiert, dann ſteigt mit der geänderten Front 


ke ausführte 
chelei, ein politiſches 


Mittel, eine mehr oder weniger be-|dens denkt, wird bidje ganze Reviſionspropaganda unbe- 


die dingt ablehnen, denn fie läuft ja letzten Endes darauf hin⸗ 


+ 


"aus, daß Polen freiwillig auf feine Selbſtändigkeit ver- 
zichten ſoll und — wenn es darauf nicht eingehen will, 
mit Deutſchland in eine kriegeriſche Auseinanderſetzung 
„hineinſchliddert“. Wenn die Not der deutſchen Oſtſeepro⸗ 
vinzen ſo gewaltig iſt, wenn die heutigen Verhältniſſe im 
Intereſſe der deutſchen Bevölkerung unhaltbar ſind — wa⸗ 
rum erkennt man die Grenzen nicht an und verſucht, dann 
Erleichterungen zu erlangen, einen modus vivendi zu fin⸗ 
den, der die Grenzen läßt, wo Grenzen ſind, der ihre tren⸗ 
nende Kraft aber überwindet zum Wohle des deutſchen, 
wie des polniſchen Volkes. 

Was man heute verlangt, fit die polniſche Kapitula- 
tion auf Gnade und Ungnade und die wird man mit 
„friedlichen Mitteln“ kaum erlangen. Offenbar rechnet 
man auch nicht mit einem ſolchen Ueberraſchungserfolg. 


Die Beſprechung Briand — von höſch. 

Paris, 26. Juni. In der Unterredung, die Botſchafter 
von Hoeſch geſtern mit Außenminiſter Briand hatte, ift, wie 
der „Petit Pariſien“ berichtet, über die Räumung des Rhein- 
landes, über die Saarverhandlungen, die die Reichsregierung 
jo ſehr wie möglich zu beſchleunigen wünſche, und über die 
durch Briands Memorandum über die Umgeſtaltung Euro⸗ 
pas aufgeworfenen Fragen geſprochen worden. 
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Die Unruhen in Bolivien. 


| 2 99 A 
1 
Boenos Aires, 26. Juni. Nach einer Meldung aus La / 
Paz gibt der bolivianiſche Miniſterrat bekannt, daß in der i 
Stadt Oruro, der Hauptſtadt des gleichnamigen Departe- | . 9 


ments, ein Regiment den vergeblichen Verſuch unternommen! = f i 

hat, zu meutern und fih der revolutionären Bewegung ow In Regievungskreiſen wird der Gedanke der Auflegung] anleihe Vertrauen gefaßt hat. S ; 
zuſchließen. Das Regiment fei jedoch in ſeiner Kaſerne ein-leiner zweiten Emiſſion der Bauprämienanleihe erwogen. In Bankkreiſen wird betont, daß die Geldkonjunktur für 
geſchloſſen worden. Nach der Mitteilung des Miniſterrates Wie bekannt, wurde die erſte 50 Millionen Emiſſion die Bauanleihe überaus günſtig ift und es wird erklärt, daß 


hat der Vorfall nur lokale Bedeutung. dieſer Anleihe bei der öffentlichen Subſkription dreifach ge⸗ die Regierung ſchon jetzt ganz ruhig wieder 50 Millionen $ 
n „La Jacen berichtet, daß bei je bereits gemeldeten deckt. Es ift dies ein Beweis, daß die Flüſſigket des Geld⸗ Anleihe auflegen könnte. Die Regierungskreiſe haben ſich 


blutigen Zuſammenſtößen in La Paz, deren Anlaß eine ge- | martes fih fteigent und daß die Bevölkevung zu der Bau⸗ aber noch nicht entſchieden. 
meinſame Kundgebung von Studenten und Arbeitern bil- w οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοοοοο‚οο 
dete, 34 Perſonen getötet worden ſeien. Die Erregung der 


FE 
Bevölkerung ſei jo groß, daß weitere Zuſammenſtöße nicht 

ausgeſchloſſen ſeien. Die Demonſtranten hätten die Leichen ag mn O en + 
der Erſchoſſenen in den Straßen zur Schau geſtellt. 


Auflöfung des engliſchen Parlaments.) Wichtige Beratungen des verbandes der handels kammern. 


Im Herbſt. Wie wir bereits berichtet haben, hat am 23. ds. in War⸗ ſchutzgeſetz (Sieben Zimmerwohnung) haben die Kammern 


London, 26. Juni. Mit der Auflöſung des engliſchen 
Parlaments im Herbſt rechnet der engliſche Miniſterpräſident 
Macdonald, da die Regierung infolge der Oppoſition der fon- 


jervativen Partei genötigt ſei, eine Anzahl von Geſetzesvor- 5, Proiett des Wohnbaugeſehes und das Statut des Ber-| Wohnbau. Die Aufhebung des Meeterſchuhes kann nicht 
ne e e e an eig miT bandes der Handelstammern. überſtürzt durchgeführt werden und diefe Novelle würde tei- 
ber lee Geledesvorlagen in ree Wahlprogramm der Ar- Das Projekt des Wohnbaugeſetzes, das die Warſchauer ne beſſere Ausnützung der Wohnungen, ſondern die Nach⸗ 
5 Bas ei Eh = bi er e e Handelskammer unter Leitung des Präſidenten Klarner be⸗ frage nach kleineren Wohnungen hervorrufen und dadurch 
Auflörung es denen ji met "Die englicche Arbel. Arbeitet hat, wurde nach einer ganzjährigen Vorbereitungs- eine noch schärfere Kriſe in den Wohnungsverhältniſſen her- 
155 ee eſitzt keine e an heit im ale 5 ijt 925 arbeit endgültig mit fünf gegen vier Stimmen angenommen. beiführen. 
i 3 Bi A > hr l 2 ) are Pa * wir da“ Die Kammern, die dagegen ſtimmten beſchloſſen ſelbſtändig Nach eineinhalbjährigen Vorbereitungsarbeiten, während 
e ee e 1 ützung oder zumindeſt auf die Stimmen⸗ aufzutreten, da fie behaupteten, daß das Warſchauer Pro- welcher die verſchiedenen Konzeptionen der organiſatoriſchen 
enthaltung der Liberalen angewieſen. jekt dem wirtſchaftlichen Leben und den ſtädtiſchen Kreijen | Zuſammenarbeit des Verbandes oft zuſammenſtießen, wurde 
zu große Laſten auferlege. das endgültige Statut des Verbandes der Handelskammern 
Drei Kammern, darunter die Kattowitzer und die Bie⸗ der polniſchen Republik angenommen. 
litzer Kammer, haben ſich der Abſtimmung enthalten mit Als Epekutionsorgan des Verbandes der Kammern 
Rückſicht darauf, daß das Projekt ſich nicht auf das Gebiet wurde für das laufende Jahr als amtierende Kammer ein⸗ 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft beziehe. Das Projekt des Ge⸗ ſtimmig die Handels- und Gewerbekammer in Warſchau ge⸗ 
ſetzes wird der Regierung vorgelegt werden. wählt. 
In der rage des Projektes einer Novelle zum Mieter- 


ſidenten Klarner ein Kongreß des Verbandes der Handels⸗ 
kammern der polniſchen Republik ſtattgefunden. 
Die Hauptpunkte der Beſchlüſſe des Kongreſſes waren 


fieben- und mehrzimmrigen Lokalen ausgeſprochen. Dieſe 
Angelegenheit ſteht nach Anſicht der Kammern in 


Profeſſor Dauzats Bündnisplan. 

Paris, 26. Juni. In der „Volonte“ beſchäftigt ſich Pro⸗ 
feſſor Dauzats wieder mit einer unlängſt im gleichen 
Blatt gegebenen Anregung des Abſchluſſes eines deutſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes. Er geht auf die gegen ſeinen Vor⸗ 
ſchlag erhobenen Einwendungen ein und erklärte heute un⸗ 
ter anderem, er habe unlängſt ein Manifeſt zu Gunſten die⸗ 
ſer Reviſion unterzeichnet. Wenn er den Ausdruck Reviſion 
darin nicht gebraucht habe, ſo ſei dies darum geſchehen, weil 
eine feierliche Reviſion auch ſchwieriger und nicht ohne Ge⸗ 
fahr zu ſein ſcheine. Aber die Anregung die er formuliert 
habe, heiße: „Bewilligung von Kolonien an Deubſchland, Zu⸗ 
vückerſtattung des Korridors mittels eines Ausgleichs mit 
Polen, Harmoniſierung der deutſch⸗fvanzöſiſchen Rüſtungen. 


hatte die Frage des Bevölkerungsaustauſches zwiſchen Grie⸗ | ſtimmt haben, ſollte dieſes Unternehmen auch dem amerita- 
chenland und der Türkei einen Konfliktſtoff zwiſchen beiden niſchen Volk zur Unterſtützung empfohlen werden. 

Staaten gebildet. Es hat ſich hauptſächlich um die Frage 

der Entſchädigung für die zwiſchen Griechenland und der 


Paris, 26. Juni. Wie die „Agentur Havas” aus Gevil- 


All das bilde ja eine teilweiſe Reviſion. Er füge hinzu, daß $ a la berichtet, ſcheint der Generalſtreik zurückzugehen. Ein Teil 
Frankreich den Artikel 231 künftig für null und nichtig er- Infpektionsreife des miniſters der Arbeiter ift wieder zur Arbeit erſchienen. Mehrere Grup- 
klären müßte und daß den von Seutſchland geleiſteten Ent⸗ für Agrarreform. pen von Streikenden, die zu demonſtrieren verſuchten, wur- 


ſchädigungen lediglich die Wiedergutmachung der angerichte⸗ 
ten Schaden zugrunde liege, gemäß den Grundſätzen des in⸗ 
ternationalen Rechts. ; 


Der Miniſter für Agrarreform, Prof. Dr. Withold den zerſtreut. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Der 
Staniewicz, ift am 21. ds. auf eine n Zivilgouverneur ſcheint die Lage optimiſtiſcher anzuſehen. 
nach Oſttleinpolen abgeveijt. Unterwegs hat der Miniſteer- — eee 
in Lublin in Begleitung des Wojewoden Remiszewski und Die Räumung von Trier. 
> e eee den neuerbauten Elevator und Trier, 26. Juni. Der Kommandant der hieſigen Beſat⸗ 

ie Mühle der ſtaatlichen Getreideanſtalten beſichtigt. General Mutois, stattet dein ern A. x 

In Rozwadon erwarteten den Miniſter der Präſident zung, General Putois, ſtattete geftern egierungsprä⸗ 


Wahlunruhen in mexiko. 

Juarez, 26. Juni. (Reuter). Bewaffnete Anhänger des 
Gegenkandidaten für den Gouverneurpoſten unternahmen 
heute einen Angriff auf den Regierungspalaſt in Chihuahua. 
Drei Abgeordnete und der Polizeidirektor wurden getötet. 


werden die beiden letzten franzöſiſchen Infanterieregimenter 


Luszezewski und der Präſident des Kreisbodenamtes, abbefördert. Die Tritoloren auf dem Megierungsgebäude, 


ng. Chmilewski. | Zen dien 
p — 3 Meije beſichtigte der Miniſter in in dem das franzöſiſche Hauptquartier eingerichtet war, wird 
Audnit die Korbflechteanftalt „Wierzba“ und dann begab haute ee e 155 
er fih nach Kaziarnia, wo das Bezirksbodenamt die Komaf- W ä t. Das Gebäude 5 zur i 1 
ſierung und Melioration durchführt. Der Miniſter ließ ſich Tri A de 5 nbrücze zwischen Tr . ah 
über den Fortschritt der Arbeiten berichten und nahm die na der NE CHEN ee © nnd, eee 


‚Bevorftehende Schuldenverhandlungen 
zwiſchen England und der Sowjetunion 

London, 26. Juni. Eine Meldung des „Daily Herald 
aus Moskau beſagt, daß eine Sowjetdelegation ernannt wor⸗ 
den ſei, die in London über die Forderungen und Gegen⸗ 
forderungen, die ſich aus der bolſchewiſtiſchen Revolution er⸗ 
geben hätten, verhandeln ſoll. Sie werde beſtehen aus dem 
Botſchafter in London, Sokolnikoff, ferner einem früheren] 
Anhänger Trotzkis namens Preobazhanko, der ſchon im Jah- 
ve 1924 an den Peli gen ih zwiſchen Rakowski und a eingeveicht haben 
ſonby teilgenommen hatte, ſchließlich aus Simeon Tſchle⸗ X l , > „26. Juni. N ; 
noff und Gurewitfeh, die beide an den Schuldverhandlungen In Rymanow und limtowra beſichtigte der Minijter a ene ka 5 eee 
mit Frankreich teilgenommen haben. Dem diplomatiſchen] Bauernwirkſchaften, die unter dem Schutze der kleinpolni⸗ fütterten Säuglingen ſeſtzuſtellen war, find in der lebten 
Korreſpondenten des gleichen Blattes zufolge wenden die] ſchen landwirtſchaftlichen Geſellſchaft als Muſterwirtſchaf⸗ acht won den ſchwerkranken Kindern wieder zwei geſtorben, 
Namen der fünf engliſchen Mitglieder des gemeinſamen ten eingerichtet find. ſodaß ſich die Zahl der Todesopfer auf 44 erhöht. Krank 
Ausſchuſſes im Lauf der nächſten Tage bekannt gegeben wer f In Bzianka zeigte der Gutsbeſitzer Gr odzicki dem find nach dem Bericht des Geſundheitsamtes noch 69, gebeſ⸗ 
den. | Miniſter einen Zuchtſtall für Simentaler Vieh und in Ju- fert 74, gefund beziehungsweiſe in ärztlicher Beobachtung 

— rowka der Gutsbeſitzer Slonecki die Zucht der polniſchen befinden ſich 64 Säuglinge. 
ahresbankett der pariſer Auslands- voten Nae- —— 
J b een en Dann begab ſich der Miniſter nach Besk um die Komaſ⸗ Judenpogrome in Litauen, 
r V 9425 ſierungs⸗ und Meliorationsarbeiten an Ort und Stelle zu Aus Kowno wird gemeldet, daß im Städtchen ge- 

Paris, 26. Juni. Der Verein der ausländiſchen Preſſeinſpizieren. Hier hörte er auch die Ortsbevölkerung be⸗ neffa unlängſt, judenfeindliche Exzeſſe ausgebrochen ſeien 
in Paris veranſtaltete geſtern abend fein Jahresbankett, an züglich ihrer Wünſche an, insbeſondere mit Bezug auf die Junge Burſchen warfen ſich mit dem Rufe „Haut die Ju- 
dem als Gäſte unter anderem der deutſche Botſchafter von Ausmauerung von 6 Kilometern Ufer des Fluſſes Wislo den!“ auf diejüdiſchen Paſſanten. Viele Juden Wurden 
95 ſch, der ehemalige ſpaniſche Finanzminister Santiago] und bezüglich der Anleitung der Entwäſſerungsgräben. Die ſchwer verletzt und ein Krüppel namens Abrahams 
Alba und der franzöſiſche Botſchafter in Moskau Her- Ortsbevölkerung erklärte ſich bereit, freiwillig = 


Zusammenhange mit denſelben an die ihm unterſtehenden = en perl a Gee BAI 
Organe eine Reihe von Anordnungen. Bii Hahn i | 
3 “i j ; idoihtung gegen Deutſchland angebracht. 
Dann beveijte der Miniſter eine Reihe von Gutsbeſitzen 
deren Eigentümer ein Anſuchen um Ausſchließung aus dem! 
Artikel 5 des Geſetzes der Durchführung der Agrarreform Zwei neue Todesfälle in Lübeck. 


Sehen Der er e w fan Dar wer de dae gelen. Duchfügrung diefer Arbei zur Berfigung zu en poer tit fliehen Tonnie, mit Mefjern geiden. Sn, 
räſiden Kammer Bouiſſon ſprach über ufoa | ftellen. i ; 2 ae 4 sah x i 

ben des Auslandsjournaliſten und wandte fih gegen den Auf dem Wege nach Lemberg beſichtigte der Miniſter Logan ib Ne ee eee DAVANA o A 

Peſſimismus, der ſich neuerdings bei der Beurteilung der noch einige Bauernwirtſchaften und reiſte dann am 23. ds. n in os. 

politiſchen Lage wieder breit mache und dem die Arbeit] zur Sitzung des wirtſchaftlichen Komitees des Miniſterra⸗ j 

des Völkerbundes und die hoffnungsvollen Ausblicke ent-| tes nach Warſchau ab. : 

gegenſtünden, die das Memorandum Briands über den eu- 


Reine perſonaländerungen im $inanz- 
ropäiſchen Staatenbund gewähre. 


nickolas Murray Butler über di Minifterium | 
ee geplante ran . Das Finanzminiſterium teilt mit, daß die Beitungs- 
Griechiſch⸗türkiſcher . . e ee nachrichten über angebliche Perſonalveränderungen im Gi- 
Bevölkerungsaustaufch. New Pork, „Juni. Präſiden Nickolas Murray nanzminifterium im Zuſammenhange mit der Frage der 
; 5 Butler, der Vorſtzende der Carnegie⸗Friedenſtiftung, Beſetzung der Stelle eines Vizepräſidenten der Bank Polski 
Athen, 26. Juni. Der griechiſch⸗türkiſche Vertrag über bezeichnet in der „New Vork Times“ die Rede, die der nicht den tatſächlichen Umſtänden entſprechen. 
den Bevölkerungsaustauſch iſt vom griechiſchen Abgeordne⸗ deutſche Außenminiſter Dr. Curzius am 21. Juni im Rund⸗ ‘ 
tenhaus angenommen worden. Die Annahme erfolgte mit funk gehalten hat, als die bedeutendſte Kundgebung ſeit dem $ 
191 gegen 19 Gtimmen. Appell Briands, der den Anſtoß zum Pakt gab. Die Aeu⸗ 
Das griechiſch⸗türkiſche Abkommen über den Bevölke⸗ ßerungen Dr. Curizius über Deutſchlands Friedenspolitik 
rungsaustauſch wurde ungefähr vor zwei Wochen in der und über die geplante Gpündung einer Friedensakademie 
türkiſchen Hauptſtadt Angora unterzeichnet. Sieben Jahre ſeinen glänzend und epochemachend. Nachdem Briand und 
lang, nämlich ſeit dem Lauſaner Friedensvertrag von 1923, Maodonald dem Plan der Friedensakademie bereits zuge⸗ 


Amtsübernahme. 
Unterrichtsminiſterium Pater Prof. Bronislaus Zongol⸗ 
lowiez die Amtsgeſchäfte übernommen. 


32 
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ſchau unter dem Vorſitz des Warſchauer Handelskammerprä⸗ fih entſchieden gegen die Aufhebung des Mieterſchutzes bei S 


Zujammenhange mit dem Projette des Gefehes über den 


Türkei ausgetauſchten Bevölkevungsteile gehandelt. Abflauen des Generalſtreiks in Sevilla 


Am Dienstag hat der neuernannte Vizeminiſter im z} 


4 


der kleinpolniſchen land wirtſchaftlichen leu ſidenten und dem Bürgermeiſter Abſchiedsbeſuche ab. Heute 


Wünſche der Ortsbevölkerung zur Kenntnis. Er gab im wurde heute der galiſche Hahn entfernt, der ſeinerzeit von 


vi 
* 


vi: 
nu 
$ 


= m iber 
ien Ke Heraus der 27/jährige 
malige mins und B 


ſtdeut Dr. 


n aE mia Lan n. Sr —. r. 
d-Beg ur, u er 
ee dir Herne t und 


> mit iht traue kafie, Webes Spa- 
Auto. bas ar dana tner gung 
255 ache aus weichend nach Italtu ge- 
flogen. 


Dieſer wahrſcheinlich mit dem Einver⸗ 
ee des Mädchens auf Grund bes 
tehender Hinverniſſe ausgeführte Braut- 
raub iſt indes nicht der einzige, der dieſer 
mitteralterlichen, langſam zurückgehenden, 
doch niemals ganz ausgeſtorbenen Sitte er⸗ 
neute Geltung 8 J wenn auch bei den 
übrigen, in letzter Zeit ih häufigen Fällen 
die Arſache in der zunehmenden Verarmung 
der mästimtjchen Familien zu ſuchen ſein 
dürfte, da eine Entführung der Braut vom 
islamiſchen Ehegeſetz vorgeſchriebenen, Toft: 
— Gebräuche und Sochzeitsfekern auf 
edit. 


Der Frauenraub, eine durch die ganze 
Welt verbreitete und immer wieder, guch bei 
Völkern, die in keinerlei Verbindung mit⸗ 
einander ſtehen, beobachtete Sitte, mag eine 
verbliebene Erſcheinung aus dem Uebergang 
von der Gemeinſchaftsehe zur Einzelehe iein 

oder ſich aus der weitverbreiteten Stammes⸗ 
gewohnheit, jeweilig die Braut aus einem 
fremden Stamme zu rauben, überliefert 


« wie fie in Bosnien bis in die neueſte Zeit 
hinein allgemein zur Erhöhung der Feſtes⸗ 
freude und des N Len geübt wurde, 
die im Scheinkampf bei Lärm und Waffen⸗ 
į getöfe en Höhepunkt fand, ift heute noch 

$ en Naturvölkern und in manchen 


* 


te dur 
Halten verm e Landes zu er⸗ 


igen Tage 
ee Ausübung aller islamiſchen 


bringen. 
Der Brautraub des Schefkija Behmen 


z nick Dg Harems⸗Daſeins erlösen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


| Vos Johnny Behm. 


die Frau nur ein Ding, ein ſeelenloſes Nichts 
iſt, hat fie zu gehorchen. Wünſcht ein Mann, 
ſie zu beſitzen und ſtellen ſich dieſem Beſitz 
Hinderniſſe in den Weg, ſo reißt er ſie eben 
mit Gewalt an ſich, niemals jedoch in 
anderer Form, als der der Ehe. 

Der Wunſch des Kindes, zumal des weib⸗ 
lichen Kindes gilt nichts. Anbeugſam feat 
darüber der Wille des Vaters, der ſehr o 
ſeine noch in der Wiege ruhende Tochter, 
noch öfter aber die eben heranblühende in 
zarteſtem Alter, ohne daß ſie ihren zukünf⸗ 
tigen Ehemann jemals erblickte, verheiratet. 
Sehr oft nun ergibt ſich, daß ein Mädchen⸗ 
herz trotz aller Abſchließung hinter dem 
dichten Netzgitter der Haremsfenſter entz 
flammt iſt, daß ein Mann trotz des ſchwarzen 
Heſichtsſchleiers, den ein leiſer Hauch der 
Frauenlippen von dem Antlitz zu wehen ver⸗ 
mag, trotz der weiten, verhüllenden und ent⸗ 
ſtellenden Gewänder und Tücher ein Mäd⸗ 
chen auf der Straße ſieht, ſie heimlich zu 
ſprechen vermag, fie lieben lernt und begehrt. 
der Wille des Vaters ſteht dagegen, Braut⸗ 
raub nur bleibt, ihn zu beugen, denn unlös⸗ 
liche Schande bedeutet die Entſchleierung und 
Berührung einer Frau durch einen fremden 
Mann. Nicht ſelten ſind dieſe Entführungen 
mit Blutvergießen und gar dem Tod der 
Beteiligten verknüpft. Die Waffen ſitzen 
loſe bei den hemmungsfreien Balkan⸗ 
menſchen, zumal es um die Familienehre 
pi die als höchſter Beſitz fanatiſch hoch⸗ 

ehalten wird. In früheren Zeiten, als der 
Balkan noch wildes Land war, nahm eine 
olche Entführung naturgemäß romantiſcher⸗ 
ormen an als heutigen Tages, da Auto und 
iſenbahn die Beherrſcher der Wege find. 
Lediglich in verlaſſenen Gebirgsgegenden 


babeu Eine Entführung Zeremonie, wird man noch die gleichen bunttrachtigen 


Einst — — -. 


Aufzüge zu Pferde und die unberührt ge⸗ 
bliebenen Sitten und geheimen Verfahren 
eines ſolchen Brautraubes finden. Wie ehez 
dem wird der Räuber mit ſeinen verläßlichen 
Freunden über die hohen Umfaſſungs⸗ 
mauern klettern, wird ſich in den Innenhof 
ſchleichen und an der Pforte, die zu den 
Frauengemächern führt, unter Lebensgefahr 
das Mädchen in ſeinen Beſitz nehmen. Den 
Pferden wird man auch hier noch, wie ehe⸗ 
dem, die Hufe umwickeln und mit ihnen in 
wilder Flucht über Schluchten und Einöden 
hinwegjagen, um den Raub vor Verfolgung 


und Entreißen in ſicheren Gewahrſam zu 


— 


aber wird weſentlich einfacher vor fi ges 
gangen fein, en im Auto und 
unter europäiſcheren Vorbedingungen. Viele 
der allerjüngjten Mohamedanerinnen — von 
der modernen Türkin abgeſehen — lieb⸗ 
äugeln mit europäiſchen Freiheitsgelüſten, 
und gerade die gebildeten Familien, die die 
Berührung des Muslim mit weſtlichen Kul⸗ 
turformen als eine Exiſtenznotwendigkeit er⸗ 
kennen, werden die erſten ſein, die ihre 
Töchter und Frauen aus der 


arrung des 
en 
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Die 
Von Nervenarzt Dr. 


Da kommt eine junge Dame mit der ver⸗ 
zweifelten Klage: „Ich weiß nicht, was das iſt: 
vor mehreren Monaten habe ich im Konzert eine 
Melodie gehört — und ich höre ſie nun immer 

noch, fajt unaufhörlich, es ijt zum Verrückt⸗ 


werden! Sie gefällt mir gar nicht einmal, ja, 
ſie iſt mir geradezu zuwider, es kommt mir faſt 
vor, als hätte ich etwas Angſt dabei, aber ich 
kann ſie nicht bannen, ſo ſehr ich mich auch zu 
beherrſchen ſuche. Solange ich mit anderen 


Leuten zuſammen bin, geht's ja noch, aber auch; 


blos ein paar Takte, als wollte fie ſich luſtig 
machen: hörſt du, ich bin noch immer da! Und 
dann erſt, ſobald ich allein bin, in meinem 
Zimmer, bei der Arbeit, auf der Straße uſw., 
immer klingt mir dieſe verrückte Melodie in 
den Ohren.“ 


Der Kranke — es handelt ſich zweifellos um pA 


ein Leiden — kann mit dem Störenfried nicht 


fertig werden: zwanghaft erſcheint die Melodie, 


zwanghaft der Gedanke — und ſo nennt man 
dieſes Leiden Zwangsdenken. ES 
Es gibt noch andere Formen des Zwangs⸗ 
denkens. Da nimmt jemand an einer Feierlich⸗ 
keit teil und muß fortgeſetzt daran denken, wie 
ſich die Gäſte wohl ausnehmen würden, wenn ſie 
alleſamt in Hemdsärmeln daſäßen oder wenn 
der Geiſtliche auf der Kanzel einen Damenhut 
aufhätte und ähnliche blödſinnige Dinge. Ein 
anderer Kranker kann an keinem Mahle teil⸗ 


nehmen, ohne den Zwangsgedanken: wie er wohl 


herauskäme“, ohne fih zu blamieren; er müßte 
a auf alle Fälle aufſtehen von Tiſch und dann 
würden ihn die anderen verwundert anſehen, ihn 
wohl gar fragen, wo er hinwolle, er müſſe Rede 
und Antwort ſtehen uſw. Wer von ſolchen 
Hirngeſpinſten nicht durch zahlreiche damit be⸗ 
laſtete Menſchen gehört hat, hält es einfach 


für unmöglich, daß ſie überhaupt exiſtieren 


und kann ſich nicht vorſtellen, welche Qualen 
dieſen Kranken das Zwangsdenken bereitet, 
welchen Umfang ſolche Gedankenreihen an⸗ 
nehmen können. So mancher, der anſcheinend 
mit heiterer Miene an der Unterhaltung teil⸗ 
nimmt, birgt hinter ſeiner Stirn ein Feuerwerk 
wildſchweifender Zwangsgedanken, derer er ſich 
nicht erwehren kann. Gewiß, es gibt auch an⸗ 
genehme Zwangsmelodien, Zwangsgedanken, 
aber eben das Zwanghafte an ihnen iſt unheim⸗ 
lich, und es hat mir noch nie jemand von ſeinen 
Zwangsgedanken ohne Angſt und Verzagtheit in 
der Stimme erzählt. Von dieſen Gefühlen ſind 
auch die fröhlichen Zwangsgedanken begleiter. 
Mit dem Zwangsdenken iſt nicht etwa die bei 
allen Menſchen vorhandene Neigung zu ver⸗ 
wechſeln, Melodien nach einem Konzert ſich er⸗ 
innerungsmäßig zu wiederholen oder gewiſſe Er⸗ 
eigniſſe, auch bloße Wortreihen, ſich z. B. abends 
beim Einſchlafen nach einer Theatervorſtellung, 
einem Vortrag erinnernd zu vergegenwärtigen. 


Der krankhafte Zwang beſteht in einem An⸗ 


wachſen gewiſſer Erinnerungen, die meiſt auch 
den Charakter des Fremdartigen an ſich haben. 
Die unheimliche Exiſtenz ſolcher fremden und 
doch eigenen Gedanken und — meiſt damit ver⸗ 
bunden — der Zwang, gewiſſe Handlungen 
(Zwangshandlungen) trotz allen Wiverftrebens 
auszuführen, hat ſeitens der Kranken ſelbſt wie 
auch ſeitens der Aerzte mancherlei Deutungen 
gefunden. 

Der Kranke, der ſich ſelbſt nicht helfen kann, 
merkte ſehr wohl, daß auch die Wiſſenſchaft, die 


er in ſeiner Not um Rat fragte, ihm be⸗ 
friedigende Au konute -S. 


— — — und jetzt. 


eee Tee 


hartnädige Melodie. 


H. Lungwitz, Berlin. 


blieb das Unheimliche des Zwangsdenkens und 
damit der ganze Wuſt von Schuldgedanken, von 
Zweifeln und Grübeleien beſtehen, meit hes 
gleitet von Angſtgefühlen, deren Charakter 
wiederum unerklärlich war. — Das Nätjel if 
nunmehr gelöſt: wir wiſſen jetzt, was es mit 


p. 


` 
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der Zwangskrankheit für eine Bewandinis hat 
und wie fie zu beheben ift. Man erinnert fih, 
daß die häufige Wiederholung von Silben. 
Worten oder Melodien eine Eigentümlichteit 
des Kindesalters iſt. Wie oft hört man ein 
Kind auf der Straße oder im Zimmer, namente 
lich wenn es ſich unbeobachtet glaubt, eine oft 
unſinnige Wortreihe, mit oder ohne melobijchen: 
Schwung, immer wieder vor ſich herſagen. Diele 
mit der Entwicklung gegebene Eigentümlichteit, 
die mit dem Rhythmus der Sprache verwandt 
ift, mit dem Reim, aljo auch mit der Dichtkunſt. 
kann in ſpäteren Jahren, beſonders in den 
Jahren des Ueberganges, ins Krankhafte ause 
arten, und zwar nicht nur in der Weiſe, daß ſich 
ein Wiederholungszwang von Wörtern oder Me⸗ 
lodien oder Handlungen (Zwangsneuroſe im 
engeren Sinne) eiunſtellt, ſondern auch in der Ari 
des geſchilderten Zwangsdenkens. Alle ſolche 
Zwangsdenken find enge Verwandte kindlicher 
Gedanken — für das Kindesalter noch sormal, ' 
für das ſpätere Alter ins Krankhafte sufa! 
gewuchert. Es fliehen dabei gewiſſe Beſonder⸗ 
helten in der Entwicklung beſtimmter Teile der 
Hirnrinde im Vordergrunde. Das Zwangs⸗ 
denken ißt alſo nicht die Wirkung irgendeiner an 
deimlichen Macht, eines Dämons, det die zwang 
ften Wort- oder Tonreihen ſozuſagen ius Ohr 
fiftert, ſondern es iR eine Funktionseigentüme 
feit nervbs tranfer Bezitte der Hirnrinde, 
alſo etn auogeſprochen nervöſes Leiden. Die Zu⸗ 
lammenhänge hat die von mir begründete 
Plohologie aufgefunden, und fie hat damit auch 
den Hellweg filz das Zwangsdenken angegeden. 
Bisher fand die ärztliche Kunſt dieſem Leiden 
machttos gegenüber. Zwar þat man es ſchon 
längſt pfochotherapeutiſch zu dekämpfen derſucht, 


mit Saggeſtion, Hopnoſe und Igfe und 
hat auch vorübergehend Ane M des 
Zwanges zu erzielen vermacht. Abet bes 


friedigender Erfolg Slieb Bisher i 
nicht die Zwangsgedanken —4 n 
wieder vorkommt, von ſelber allmühlich nach⸗ 
laſſen oder verſchwinden. Erst die pfochoblo⸗ 
logiſche Analyſe (Ertennungetherapte) vermag 
den Zwang endgültig zu Wien, und zwar in 
relativ kurzer Zeit. Der Zwangskranke draucht 
aljo nicht zu verzagen, ſeldſt der deſſen 
Zwangsgedanke lautet, daß es gerade für 
keins Hilfe gegen das auälcuba Nass = 
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Gemeinderat. 
Am Mittwoch trat der Gemeinderat zuſammen, um über 
das Budget der Stadtgemeinde Bielitz zu bevaten. Für die 


Budgetberatungen waren zwei Tage feſtgeſetzt worden. Die 


vorbildliche Arbejt in den Kommiſſionen und die ſachlichen 
Beratungen im Plenum führten dazu, daß das Budgetpräli⸗ 
minar am erſten Tage in einer 5⸗ſtündigen Beratung ohne 
Aenderungen angenommen wurde. Dieſe große Arbeitslei⸗ 
ſtung des Gemeinderates zeugt von einem großen fachlichen 
Verſtändnis für wirtſchaftliche Kommunalangelegenheiten. 


Bielitz A | 
Budgetberatungen im Bieliger 


Die glatte Abwicklung der Budgetberatungen iſt nicht zuletzt m à 
der verſtändnisvollen Führung des Gemeinderates durch = der ſozialiſtiſchen Fraktion angenommen wurde. 


Bürgermeiſter zuzuschreiben. a 

Bürgermeiſter Dr. Kobiela eröffnete die Gemeinde- 
vatsſitzung. Darauf erteilte er dem Generalreferenten G. R. 
Profeſſor Prod das Wort. Der Generalreferent gab in 
kurzen Zügen einen Ueberblick über die wirtſchaftliche Situa⸗ 
tion der Gemeinde. Hierauf gaben die einzelnen Klubvorſi⸗ 
tzenden die Erklärungen ihrer Fraktionen ab. 

Im Namen der polniſchen Fraktion ſprach G.⸗R. Dr. 
Walach, welcher etwa folgendes ausführte: Die von der 
polniſchen Fraktion in der erſten Sitzung abgegebene Dekla⸗ 
ration gilt auch für die weiteren Richtlinien unſerer Arbeit 
im Intereſſe der Stadtgemeinde. Der polniſche Klub wird 
für das vorgelegte Budgetpräliminar ſtimmen. Auf gewiſſe 
Angelegenheiten müſſe er jedoch zurückkommen, damit dieſe 
im nächſten Budget richtig geſtellt werden. Es handelt ſich 
darum, daß bei Verteilung von Unterſtützungen und Woh⸗ 
nungen, bei Entſendung von Kindern in Ferienheime nicht 
der nationale oder politiſche Schlüſſel Anwendung findet. 

„Derartige Angelegenheiten müſſen nach der Bedarfsfrage be- 
handelt werden. Redner ſetzt ſich ſodann für die Witwen, 
Waiſen und Kriegsinvaliden ein, die einer beſonderen Ob⸗ 
hut bedürfen. Die Steuerquellen dürfen nicht in den ärm⸗ 
ſten Bevölkerungsſchichten geſucht werden. 

G.⸗R. Kratochwil ſprach im Namen der deutſchen 

Wahlgemeinſchaft. Die deutſche Wahlgemeinſchaft ijt beſtrebt 
an der Aufwärtsentwicklung der Stadtgemeinde auch ferner- 
hin mitzuwirken. Die begonnenen großen Werke müſſen be⸗ 
endet werden. Die deutſche Wahlgemeinſchaft wird für das 
Budgetpräliminar ſtimmen. 

RR. Wiesner ſprach im Namen des Klubes der 
Jungdeutſchen Partei. Der Klub der Jungdeutſchen Partei 
betrachte die Kommunalpolitik nur von der wirtſchaftlichen 
Seite. Es ſeien daher auch die Fragen, wie die Kinoangele⸗ 
genheit, die Sparkaſſenfrage aufzuwerfen, welche der Stadt⸗ 
gemeinde eine Verminderung der Einnahmen bringen, bezw. 
Schaden dem Stadtvermögen zufügen können. Die kommiſſa⸗ 

riſche Wirtſchaft in der Stadtſparkaſſe müſſe ein Ende neh- 
men, da ſich anſonſten die Jungdeutſche Partei an den Ma⸗ 
giſtrat mit einem Antrag wenden müßte, die Haftpflicht für 
die ſtädtiſche Sparkaſſe nicht zu übernehmen. Der Klub der 
Jungdeutſchen Partei werde für das vorgelegte Budgetprä⸗ 
liminar ſtimmen, wenn die Anträge des Klubs Berüchſichti⸗ 
gung finden. 

Abg. Dr. Glücksmann, welcher im Namen der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Fraktion ſprach, gab ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, daß auch die anderen Parteien die Kultur⸗ 

frage des deutſchen Bevölkerungskreiſes in ihr Programm 

aufgenommen haben. Die ſozialdemokratiſche Fraktion iiber- 
nehme keine Verantwortung für das Budget. Sie werde nur 
jene Angelegenheiten verantworten, die dem von ihnen ſelbſt 
gewählten Vizebürgermeiſter Follmer unterliegen. 
G. R. Simachowiez erklärte im Namen der fjüdi⸗ 
ſchen Fraktion, daß dieſelbe für das vorgelegte Budget ſtim⸗ 
men werde. 
; Das Budgetprälimitar 
weiſt folgende Zahlen aus: Ordentliche Ausgaben 3 662 764 
Zloty, außerordentliche Ausgaben 1 112 000 Zloty, zuſammen 


4774764 Zloty. Ordentliche Einnahmen 3 925 469 Zloty, 


außerordentliche Einnahmen 850 000 Zloty, 


; zuſammen 
4 775 469 Zloty. 


Die ordentlichen Ausgaben verteilen ſich auf die ein⸗ 
Zelnen Poſitionen wie folgt: 

I. Allgemeine Verwaltung 744 918 
2. Gemeinde⸗Vemögen 323 086 
3. Unternehmungen 36 066 
. 4. Gemeindeſchuld 667 182 
5. Oeffentl. Straßen u. Plätze 364 036 
„„ 6. Unterricht 331 299 
7. Kultur und Kunſt i 39 767 
8 Oeffentliche Geſundheit 722 369 
9. Soziale Fürſorge 275 072 


N 10. Förderung von Gewerbe u. Handel 3 500 
„ I1. Förderung der Landwirtſchaft 


132. Oeffentliche Sicherheit 126 769 
13. Veyſchiedenes 28 700 
nen Zufammen 3662 764 


An außerordentlichen Ausgaben find eingeſtellt in der 
Poſition Gemeindervermögen 142 000 Zloty, in der Poſition 
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6. Kanaliſationsſteuer. Für die Erhaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Kanalnetzes werden im Budgetjahr 193031 ein Pro⸗ 
zent des Mietzinſes von Zweizimmerwohnungen (2 Gim- 
mer und Küche) eingehoben. 


7. Aufzahlungen 2 Prozent des Mietzinſes für eine Dreizimmerwoh⸗ 


An außerordentlichen Einnahmen ſteht der Betrag von 
850 000 Zloty, welcher als Reſtbetrag von der 4 Millionen 
Zloty⸗Anleihe für die Talſperre zuvückgeblieben ift. 

Die von den einzelnen Gemeinderäten angeregten Aen⸗ 
derungen im Budgetpräliminar wurden ſämtliche den Gef- 
tionen überwieſen, ſodaß das vorliegende Budgetpräliminar 
vom Gemeinderat mit Stimmenmehrheit, bei Stimmenent⸗ 


G.R. Dr. Förſter ſtellte darauf den Antrag, daß wäh- 
rend der Ferienzeit der Magiſtrat mit den zurückgebliebe⸗ 
nen Sektionsmitgliedern bevollmächtigt wird, dringende Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten zu erledigen. 

Nachdem der Bürgermeiſter dem Generalreferenten für 
die Berichterſtattung den Dank ausgeſprochen hatte, ſchloß 
er die öffentliche Sitzung. Im Anſchluß daran fand noch eine 
vertrauliche Beratung ſtatt. 


die Polizeidirektion dem Gemeinderatsantrag über die Be⸗ ter 


nennung der Straße zwiſchen dem Strößel und dem Al⸗ 
brechtsplatz in „Mica Ks. Bofefa Londzina“ beipflichtet. 

Einberufung zur AUnterfähnrichſchule. Die Bezirkshaupt 
mannſchaft teilt mit, daß die Einberufung der Militärpflich⸗ 
tigen und Freiwilligen zur Unterfähnrichſchule für die In⸗ 
ſanterie, Kavallerie, Artillerie, Sappeure, Verbindungs- und 
Sanitätstruppen im laufenden Jahre auf den 11. Auguſt 
feſtgeſetzt wurde. 

Reparaturen am Kabelnetz. Das Elektrizitätswerk teilt 
mit: Am Sonntag, den 29. ds. wird wegen Reparaturen an 
SE Kabelnetz in Bielitz ein Teil desſelben ſtromlos ge- 


Neue Straßenbenennung. Der Magiſtrat teilt mit, daß 


macht und zwar werden machſtehende Straßen, die an das 
alte 110 Voltnetz angeſchloſſen ſind in der Zeit von 6 Uhr 
früh bis 16 Uhr abgeſchaltet: ul. Blichowa (vom Elektrizi⸗ 
tätswerk bis Ecke ul. Fabryczna), Sikornik ſamt Nebengaſſen 


den nächſten Sonntag mit trockenem Wetter werſchoben. 

Mädchenſchule am Kirchplatz. Alle Gönner und Freunde 
der Schule werden für heute, Freitag nachmittags 4 Uhr, zu 
der in der Turnhalle am Kirchplatz ſtattfindenden Schul⸗ 
ſchlußfeier fveundlichſt eingeladen. 


Selbftändige Steuern und Rommunal= 
abgaben der Stadtgemeinde Biala. 

Die kommiſſariſche Stadtverwaltung teilt mit, das für 

das Budgetjahr 1930-31 in der Stadtgemeinde Biala fol- 


hen: 
1. Kommunalabgabe von Laſtenautos für Benützung 
und Abnützung der Straßen und ſtädtiſchen Wege in Höhe 
von 240 Zloty jährlich. Der Betrag iſt auf einmal für 
das ganze Jahr nach Auflegung der Steuerliſte im Ma⸗ 
giſtrat zu zahlen. ; 

2. Kommunalabgabe von Luxusgegenſtänden: 

1. Berfonenautos: ; 

a) bei einer Pferdeſtärke bis 4 PS. 60 Zloty. 

b) bei einer Pferdeſtärke über 4 bis 12 PS. 120 Hloty. 

e) bei einer Pferdeſtärke über 12 bis 24 PS. 200 Bl. 

2. Von Motorrädern 20 Bloty. 

3. Von Fahrrädern 5 Zloty. 

4. Von einer Doppeljagdflinte oder einen Stutzen 10 gl. 

Die Steuer iſt einmalig für das ganze Jahr nach Aus⸗ 
legung der Zahlungsliſten im Magiſtrat zu zahlen. 


nonzen: 


a) Von Schildern im Ausmaße bis 0.5 Quadratmetern 
5 Zloty, von Schildern über 0.5 bis 2 Quadratmetern 10 


Zloty. A 
| b Reklamekäſten und Reklamelaternen 20 Zloty. 

e) Kinoreklame 20 Prozent des Reklamepreiſes. 

d) Von Plakaten 5 Zloty, ohne Rückſicht auf die Anzahl 
der Exemplare. 
| e) Von Inſeraten in Tageszeitſchriften, 10 Prozent 
des Inſeratenpreiſes. 
4. Luſtbarkeitsſteuer. 
a) 25 Prozent des Eintrittspreiſes bei Vorſtellungen 
‚eines Marionettentheaters, Zirkus, Varietes, Kabarettes 
und von Boxkämpfen. 5 

b) 25 Prozent des Eintrittspreiſes bei Kinomathogra⸗ 

ſphiſchen Aufführungen. 

c) 10 Prozent des Eintrittspreiſes bei Aufführungen 
von Turn- und Sportvereinen, deffen. Gemeinnützlichkeit 
vom Magiſtrat anerkannt wird, ſowie für Theatervorſtel⸗ 
lungen und Aufführungen kultureller oder wiſſenſchaftli⸗ 
cher Art, die auf einem hohen künſtleriſchen Niveau ſtehen. 

d) 20 Prozent des Eintrittspreiſes anderer Unterhal⸗ 


8. Anteil an den ſtaatl. Steuern 588 000 nung. ERY DTA Ir 

9, Zuſchläge zu ſtaatl. Steuern 1112 000 3 Prozent des Mietzinſes für eine Vierzimmerwoh⸗ 

10. Selbſtändige Steuern 310 500 nung. RR BER ch 

11. Verſchiedene 18 300 4 Prozent des Mietzinſes für eine Fünfzimmerwoh⸗ 
| Zuſammen 3925 469 5 Prozent des Mietzinſes für Wohnungen von über 


ſung micht mit eingerechnet. Mieter, deren Wohnungen dem 
Mieterſchutzgeſetz nicht unterliegen, zahlen die Hälfte der F 
angegebenen Sätze. 4 
kalen der Handelsunternehmungen erſter und zweiter Ka⸗ p 
tegorie ſowie von gewerblichen Unternehmungen der erſten 
bis zur vierten Kategorie eingehoben. 

Handels⸗ und gewerblichen Unternehmungen. 
Handels⸗ und gewerbliche Lokalen, die nicht dem Mieter⸗ 
ſchutz unterliegen, zahlen die Hälfte der angegebenen 
Sätze 


machung zu zahlen. 


von einhalb Prozent der Summe, welche als Grundlage zur 5 Q 
Steuerbemeſſung der Staatsſteuer dient. Die Steuer ift in 
zwei Raten am 15. Auguſt und 15. November 1930 zahl- 
bar. 


Groſchen pro Hektar. Die Steuer iſt am 15. Auguſt und 


an Straßen liegen, welche 30 mal im Monat gekehrt wer⸗ 
und Kozielec Bei ſchlechter Witterung wird diefe Arbeit auff de 


an Straßen liegen, welche 8 anal im Monat gekehrt werden. 


gende ſelbſtändige Steuern und Kommunalabgaben beſte⸗ 


3. Kommunalabgabe von Schildern, Plakate und An⸗ 


94358 


„gelmen: 


Anternehmungen 885 000 Zloty und in der Poſition für öf- tungen und Aufführungen. Die Steuer wivd vom Brutto- 
fentliche Geſundheit 85 000 Zloty, zuſammen 1 112 000 gl. eintrittspreis Fe ; 


„Die ordentlichen Einnahmen verteilen ſich auf die ein- 


Poſitionen wie folgt: 3FFCCCFCCC C 


Unterhaltungen, welche von Beſitzern von Kaffeehäuſern, 


1. Gemeinde⸗Vemögen 511 986 Reftaurationen und anderen Unternehmungen Ein⸗ 
2 2. Unternehmungen 810 463 trittsgebühr vevanftaltet werden, wird A EDA 
ke 3. Subventionen und Dotationen 78 000, mit Bevückſichtigung der Sätze unter a und b und die an- 
4. Rückerſätze 96 750 genommenen Frequenz der Gäſte bis zu einer Höhe von 
5. Verwaltungsausgaben 6900 50 Zloty für jeden Tag beziehungsweiſe Konzertabend, Un⸗ 
6. Abgaben für Benützung von l terhaltung oder Aufführung bemeffen. 
8 öffentl. Einrichtungen 3092 570 x 5. Die Hundeſteuer beträgt 20 Zloty. 


5 Zimmer. Dienſtbotenzimmer werden zur Steuerbemeſ⸗ 
2 Prozent des jährlichen Mietszinſes werden von Lo⸗ 


1 Prozent des jährlichen Mietzinſes von allen übrigen 
Mieter von 


Die Steuer ijt 14 Tage nach der öffentlichen Belannt- 
7. Waſſerzins. 


a) für Hausbedarf 35 Groſchen pro Kubikmeter. u 
b) für gemeinnützige Zwecke 3 Groſchen pro Kubikme⸗ 


; c) für Induſtriezwecke 35 Groſchen pro Kubikmeter. 
8. Kommunalabgabe für nicht bebaute Plätze in Höhe 


9. Kommunalabgabe für das Jagdrecht in Höhe von 10 


15. November 1930 zu zahlen. 
10. Kommunalabgabe für Reinigung der Straßen. Die 

Bemeſſung erfolgt in der Form des Zuſchlages zur ſtaat⸗ 3 

lichen Steuer der Realitäten und unbebauten Plätze. i 
Die Gebühr für das Budgetjahr 1930-31 beträgt: p 
a) 30 Prozent Steuer von Realitäten und Plätzen, die 


n. 
b) 15 Prozent Steuer von Realitäten und Plätzen, die 


e) 10 Prozent Steuer von Realitäten und Plätzen, die 
an Straßen liegen, welche 4 mal im Monat gekehrt wer- 
den. 

Der Regierungskommiſſär. 

: 7 Dr. Döllinger. 
ftattowitz. FRI eee ee eee ee wert 
vermißt. i 

Am 21. d. M., um 12 Uhr mittags, entfernte ſich vom 
Elternhauſe in Siemianowitz die 18 Jahre alte Margarete 
Kupka. : $ 
Perſonsbeſchreibung: Größe 155 Zentimeter, 
mittlere Statur, Haare blond, kurz geſchnitten, Augen grau, 
Geſicht länglich blaß, Zähne geſund, am Hals eine 10 Benti- 
meter lange Operationsnarbe. Die Vermißte ift bekleidet 
mit einem roten Kleid, Halbſchuhen und hellen Strümpfen, 


ſind an das nächſte Polizeipoſtenkommando zu vichten. j 
Verſuchte Selbſtmorde. Am Dienstag, um 10 Uhr 


abends, ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Teich der 
Richtergrube in Siemianowitz die 38 Jahre alte Witwe Ka- | 
thaine Stworek. Sie wurde von Paſſanten aus dem T 
Waſſer gezogen. Das Motiv der Tat war unglückliche Liebe. 
— Ein: weiterer Selbſtmordverſuch ereignete fih am Hausto⸗ 
re des Hauſes Ringplatz 3 in Kattowitz. Die 24 Jahre alte 
Sofie Krzeminski aus Biala trank in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Eſſigeſſenz. Der Lebensmüden wurde ärztliche Hilfe 
zu teil. Darauf wurde ſie in das ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. i 
Wertſachen geſtohlen. Aus dem Schlafzimmer der Fas f 
milie Solow in, Kattowitz wurden zwei Damenplatinringe, 


falls mit Brillanten beſetzt, im Geſamtwerte von 13.000 I. 
geſtohlen. Des Diebſtahles verdächtigt iſt ein gewiſſer Adolf 
Kohn, ohne ſtändigen Aufenthaltsort. Kohn wird von 
der Polizei geſucht. U? 

Ein Betrüger. In der Wohnung der Familie Mado- 
wiat in Kattowitz erſchien ein unbekannter Mann. Er er- 
ſuchte Frau Mackowiak um die Herausgabe eines Anzuges 
für ihren Ehemann. Die Frau folgte dem U n den 
Anzug aus. Als ihr Gatte nach Hauſe kam ſtellte es ſich 
heraus, daß die Frau einem Betrüger zum Opfer gefallen 
war. Da in letzter Zeit ſich mehrere ähnliche Betrügereien 
ereignet haben, wird das Publikum gewarnt. . 22 


Rybnik 

Unfall. Der 63 Jahre alte Franz Dury, welcher eine 
ſcheue Kuh einfangen wollte, iſt dabei ſo unglücklich zu Bo- 
den geſtürzt, daß er fih einen rechten Beinbruch zugezogen 
hat. Er wurde in das Krankenhaus in Bell eingeliefert. UR 


Schwientohlowig 

| Totſchlag BLS nA 

Am Dienstag entſtand in der Wohnung des 27 Jahre al- 
ten Bergmannes Franz Dykala zwiſchen dem Wohnungs⸗ 
inhaber und dem 22 Jahre alten Monteur Paul Waclar 
wet ein Streit. Im Verlaufe des Streites ſpaltete Wadas - 
wet ſeinen Gegner mit einer Axt den Kopf, ſodaß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Waclawel stellte fih darauf ſelbſt der 
Polizeibehörde, die ihn verhaftete. N 


Nr. 169. 


Teſchen. 
Ein Holzhaus niedergebrannt. In dem Anweſen des 
| Soff Stanek in Omab 58 wurde durch einen Brand das 
hölzerne Wohnhaus und eine Stallung vernichtet. Der 


Schaden beträgt etwa 1300 Zloty und iſt durch Verſiche⸗ 


rung gedeckt. Der Brand wurde wahrſcheinlich durch die 
Hausbewohner infolge unvorſichtigen Umgehens mit offenen 
Licht verurſacht. 

Alkoholvergiftung. Auf der Bezirksſtraße in Dembo- 
wa, einige Schritte von der Gaſtwirtſchaft Drabina 
wurde der 38 Jahre alte Paul Koziol in bewußtloſem 
Zuſtande gefunden. Der Bewußtloſe wurde in ſeine Woh⸗ 
nung geſchafft. Daſelbſt iſt er eine Stunde darauf ge 
ſtorben. Es beſteht der Verdacht, daß Koziol an Alkohol⸗ 
vergiftung geſtorben iſt. 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Schweres Autobusunglück in Rumänien 
l Butarefjt, 26. Juni. Auf der Landſtraße von Piteſti 
nach Slatina ift ein mit 30 Perſonen beſetzter Autobus in 
den Straßengraben gejtürzt. Der Chauffeur war auf der 
Stelle tot, 15 Perſonen wurden ſchwer verletzt, 2 von ihnen 
ſind ihren Verletzungen inzwiſchen erlegen. 


* 


Günſtiges Wetter für die 
„Southern Croß“ 


Harborg Grace, 26. Juni. Kingsford Smith der Füh⸗ 
ver der „Southern Croß“ erklärte vor dem Abflug nach New 
York, er hoffe in den ſpäten Nachmittagsſtunden Rooſevelt 
Field zu erreichen. Die Entfernung von Harbor Grace nach 
New Pork beträgt rund 1750 Kilometer. Die Wetterlage 
it gunstig. 3 

New Pork, 26. Juni. Ueber einen regelmäßigen Trans⸗ 
ozeanflugzeugdienſt äußert ſich der auſtraliſche Flieger 
Kingsford Smith, der jetzt den atlantiſchen Ozean von 
Irrland nach Amerika überquerte. Er betonte, daß der 
Flug von Oſten nach Weſten faſt unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten aufweiſe, ſodaß es zweifelhaft ſei, daß ein regelmäßi⸗ 
ger Flugzeugdienſt für Handelszwecke eingerichtet werden 
könnte. 

Die amerikaniſche Preſſe berichtet ſehr ausführlich über 
den Flug von Kingsford Smith und feiner Begleiter. Der 
amerikaniſche Flieger Lindbergh erklärte, daß Kingsford 
Smith einer der größten Flieger der Welt ſei. 


7 


e 


A 
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 Laftauto vom D-Zug überfahren. 
Zwei Todesopfer. 

Mainz, 26. Juni. Der D-Zug Dortmund⸗München 
überfuhr in der vergangenen Nacht an dem geſicherten Bahn- 
übergang bei der Brücke 25 zwiſchen Gazalgenſtein ein mit 
Mehl beladenes Laſtenauto aus Münſter. Zwei Inſaſſen des 
Laſtautos wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen nach⸗ 

dem Ludwigſtift in Niederingelheim gebracht, wo fie beide 
heute früh geſtorben ſind. 


ceichtathletiſche weltmeiſterſchaften der 
4 Studenten. 
In den Tagen vom 1.—10. Auguſt l. J. werden in 
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Genfchteteneinfalt bei Wieneruenitadt. 


Wien, 26. Juni. Die Extrablätter aus Wienerneu⸗ 


ſſtadt melden, hat der Einbruch der heutigen Heuſchrecken⸗ 


ſchwärme längs der Pottendorferbahnlinie bei Obereggen⸗ 
dorf große Aufregung unter der dortigen Bewölkerung 
hervorgerufen. Kleinere Schwärme zeigten ſich bereits vor⸗ 
geſtern. Der Hauptſchwarm won Millionen Heuſchrecken 
ließ ſich in den geſtrigen Abendſtunden auf den Bahngeleiſen 
und den angrenzenden Feldern nieder. Die Züge konn⸗ 
ten, ſelbſt nach dem der Bahndamm notdürftig von den 
Heuſchrecken befreit war, wegen der ſchlüpfrigen Geleiſe nur 
ſehr langſam fahren, ſodaß der Zugverkehr große Verſpä⸗ 
tungen erleidet. Außer der freiwilligen Feuerwehr von 


Wienerneuſtadt hat ſich die ganze Bevölkerung der Umge⸗ 
bung zuſammen mit den Bahnangeſtellten in der Nacht an 
Ort und Stelle eingefunden, um die Heuſchrecken mit Feuer 
zu bekämpfen. Heute ſind auch Beamte der zuſtändigen Mi⸗ 
niſterien im bedrohten Gelände eingetroffen um die Lei⸗ 
tung der Arbeiten zur Vernichtung der Heuſchrecken zu 
übernehmen. Heute vormittag ſammelten ſich die Heuſchrek⸗ 
ken wieder und ſie ſetzten ihren Weg in der Richtung nach 
Wienerneuſtadt fort. Es handelt ſich übrigens nicht um 
Wanderheuſchrecken, ſondern um die gefährliche Art der in 
n heimiſchen Heuſchrecken. 
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Sportnachrichten 


Dr. peltzers erſter Start in Deutſchland 

Sonntag ftantete in Berlin Dr. Peltzer das erſtemal 
nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland. Er erreichte iiber 
400 Meter die Zeit von 51.4 Sek. Während dieſer Wett- 
kämpfe ſprang der bisher unbekannte Ko rte im Hoch⸗ 
ſprung 1.89 Meter. Es ift dies der beſte diesjährige Sprung, 
der nur wenig unter dem Weltrekord ſteht. 


ceichtathletiſche Meiſterſchaften 
Öjterreichs. 


In Wien gelangten die leichtathletiſchen Meiſterſchaften 
Oeſterreichs zur Austragung, die folgende Reſultate brach⸗ 
ten; Herren: 8 

1500 Meter: Pugel (Graz) 45.4 neuer öſterr. Rekord. 

100 Meter: Glaſer (Graz) 11.2. 

Stabhochſprung: Höller (Vienna) 3.50 m. 

400 Meter: Riemer (Wien) 50 Sek. 

110 m Hürden: Hirſch (Wien) 17.2. 


10 fim: Leitgeb (Wien) 34:16.4. 
Diskus: Janauſch (Wien) 41.62 m 
Speer: Weſſely 53.17 m. 


Da mem: 

Kugel: Perkaus 11.50 m. 
200 m: Ging 26.9 Sek. 
Hochſprung: Lebet 1.40 m. 


Wettſpiele ohne Zuſchauer. 


werden zu den Meiſterſchaftsſpielen Zutritt haben. Bei in⸗ 


ternationalen Länderſpielen wird der Eintritt dagegen frei⸗ 


gegeben. 
l 


Europameifterfhaften im Schwimmen. 
Die Europameiſterſchaften im Schwimmen finden im 

Jahre 1931 in Paris ſtatt. Im laufenden Jahre werden die⸗ 

ſelben nicht mehr ausgetragen. \ 

| Auslandsnachrichten. 

Wien: Der Fußballkampf zwiſchen Rapid und dem hol- 


Wie die Pariſer Zeitungen mitteilen, hat der Franz. 
Hockeyverband mit Rückſicht auf die ſich in letzter Zeit wie⸗Icranz Arnold und Ernſt Bach, 21.15 Volkstümliches Kon- 
derholenden Krawalle bei den Wettſpielen beſchloſſen, die⸗ zert. 
ſelben bei „geſchloſſenen Türen“ d. h. ohne Zuſchauer durch⸗ 
zuführen. Nur die Vertreter des Verbandes und der Preſſe ten), 17.30 Jugendſtunde, 18.00 Breslauer Stadion, 18.25 


brachte den Hausherrn einen verdienten Sieg von 4:1 
(2:0) Toren. 

München: Der Länderkampf Süddeutſchland—Central⸗ 
ungarn endete mit einem 3:1 (1:1), Sieg der Süddeut⸗ 
ſchen. 
| Bolognia: Der Länderkampf Italien — Spanien endete 
mit dem ſenſationellen und unerwarteten Sieg der Spanier 
von 3:2. Bis zur Pauſe führte Italien 2:1. 
| Kopenhagen: Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen 
ſchlug der Franzoſe Bouſſe den Weltrekord über 500 Me⸗ 
ter um 3 Sekunden. Früherer Rekordinhaber war ebenfalls 
ein Franzoſe, Millard. 


di 
Radio. 
Freitag, 27. Juni. 

Krakau. Welle 313: 12.05 Schallplatten, 16.00 Die 
Pflichten und die Ziele der experimentellen Pſychologie, 16.25 
Schallplatten, 18.00 Wavſchau, 20.15 Symphoniekonzert aus 
Warſchau. Anſchließend: Schallplatten. 

Warſchau. Welle 1411.7: 12.10, 16.15 Schallplatten, 
18.00 Mandolinenorcheſter, 20.15 Symphoniekonzert des 
Warſchauer philharmoniſchen Orcheſters, Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. 

Breslau. Welle 325: 16.30 Konzert, 17.30 Werden und 
Vergehen der Berge, 18.00 Die Dritten Deutſchen Kampf⸗ 
ſpiele, 18.25 Das Werden der Lebeweſen, 18.50. Ein Gang 
durch die Kunſtgeſchichte, 19.15 Für die Landwirtſchaft, 19.15 
Schallplatten, 20.00 „Zwangseinquartierung“. Schwank von 


Berlin. Welle 418: 14.00 Heiteres Kabarett (Schallplat⸗ 


Das neue Buch, 18.35 Operettenlieder und Schlager, 19.40 
Leipzig: „Die ſchöne Galathee“, Burleske Operette von Fr. 
v. Suppe, 20.40 Autobiographie, 21.05 Konzert. Danach bis 
0.30 Muſik. 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplatten, 12.10 Brünn, 
18.00 Kammermuſik, 18.25 Deutſche Sendung. Geſundheitli⸗ 
che Rückſichten bei der Wahl des Urlaubsortes. — Deutſche 
landwirtſchaftliche Sendung, 20.00 Altitalieniſche Lieder, 
20.30 Konzert, 21.30 „Johannisfeuer in der Walachei“ 
(Funkſpiel), 22.15 Konzert. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplatten. Aeltere Tänze, 
12.00 Mittagskonzert, 15.30 Schallplatten. Arien und dra⸗ 
matiſche Szenen. Wagner und Verdi. 16.30 Akademie, 19.30 


Darmſtadt die Weltmeiſterſchaften der Studenten in allen ländiſchen Verein „Aja“ endete mit einem Sieg Rapids von Italieniſch, 20.00 „Die glückliche Inſel“. Operette von J. 


ſportlichen Disziplinen ausgetragen. 


p 


25. Fortſetzung. 


ſeine Taſche, aus der er, zitternd vor Gier, ein kleines 
Etui zog. Er trat damit zum Schreibtiſch, und entnahm 
aus einem Schränkchen eine kleine Flaſche. „Morphium i 
ſtand auf dem Etikett. Haſtig füllte er die Spritze, ent- 
blößte feinen Arm, und legte die Spritze mach kurzer geit 
geleert in ihre Hülle zurück. 
ar Nr „Wer einmal a 755 
llaſſen“, jagte er vor fih hin. ; 
Wi Müde ließ er ſich dann in einen Seſſel gleiten. Er war 
ruhiger geworden. Sein Geſicht nahm einen kühlen, ge- 
ſchäftsmäßigen Ausdruck an. So wartete er auf John Ja- 
mieſon. Und er ſollte nicht lange auf ihn warten müſſen. 
1 Jack erſchien mit einer Viſitentarte auf einem filbernen 


= „3% laſſe bitten“, ſagte Conterez, ruhig und gefaßt, 

und erhob ſich. ; 
MR a Eh Genjor Profeſſor“, klang es ihm gleich 
darauf höhniſch entgegen, „hoffentlich ftöre ich Sie nicht in 
wichtiger wiſſenſchaftlicher Arbeit, Senjor?“ 
Machen Sie keine Faxen, John Jamie ſon! Was wollen 
Sie won mir? Machen Sie es kurz, meine Zeit drängt!“ 
Mit unendlicher Ruhe machte es ſich Jamieſon in einem 
der breiten Lederſeſſel bequem, als wenn er die Abficht 


Roman von Elisabeth Ney. 


Plötzlich ſchlug er das Fenſter wütend zu, und griff in 


llen ift, kann es doch nicht mehr 


16:2 (10:1). 


Kopenhagen: Der Länderkampf Dänemark — Schweden 


See οοpe οοοοðõöE¶) oe e οοοο h οοοοοοοοοοοοοο m ο ο ο ο n 
Er ſah grinſend Jamieſon? Wer kann mich zwingen, wer?“ 
auf Conterez, der aber, dank des Morphiums, ſeine Ruhe 


„hätte, nicht ſobald wieder fortzugehen. 


| 


Conterez?“ ſagte Jamieſon dann leichthin. 


bewahrte, und Jamieſon mit haßevfülltem Blick muſterte. 


} 
i 


len Sie von mir?“ 


Haben Sie denn meinen Brief nicht erhalten, Con- 


i tereg?” 

„Allerdings“, nickte dieſer. 

„Na, und wo ſind meine Pulver?“ 

„Sie haben eine eigentümliche Art und Weiſe, einem 
Briefe zukommen zu laſſen, Jamieſon?“ ſagte Conterez ab- 
lenkend. 

„Sie haben eben dem Betrunkenen, der geſtern nacht 
am Auto gegen Sie taumelte, nicht allzu große Beachtung 
geſchenkt, ſonſt hätten Sie es vielleicht doch gemerkt!“ — 

Etwas erſtaunt ſah Conterez auf, dann beſann er ſich. 
Ganz recht, als er geſtern abend ins Auto ſteigen wollte, 
war er mit einem zerlumpten Menſchen zuſammengeſtoßen. 
Dieſer alſo mußte ihm den Brief in die Taſche geſchoben 
haben. 

„Sie wollen mir alſo keine Pulver mehr aushändigen, 
Raoul del Conterez?“ fragte Jamieſon lauernd. 

„Nein!“ entgegnete dieſer kurz, und erhob ſich. 

i Jamieſon blieb ruhig fiken, und fragte: 
„Warum nicht, wenn ich bitten darf, mein Freund?“ 


„Aus keinem beſonderen Grunde. Ich will nur einfach herd 
nicht mehr, John Jamieſon; da haben Sie meine Antwort.“ 
g „Sie wollen alfo nicht mehr, Conterez? Nun gut, fo: 
werde ich Sie einfach dazu zwingen. Was ſagen Sie jetzt 


dazu? 


| „Möchte wohl wiſſen, wie Sie das anfangen wollen, 


Offenbach. Zirka, 21,00 Familienabend. 


„Ich,“ vief Jamieſon, aufſpringend. „Ich, Raoul del 
Conterez, denn ich weiß, daß Sie Nanini, den Profeſſor, 


„Sie ſcheinen ſich ſehr über meinen Beſuch zu freuen, beſeitigt haben.“ 


Sein Geſicht hatte bei dieſer Behauptung einen gar 


„Das könnte ich nicht gerade behaupten“, entgegnete nicht jo ſicheren Ausdruck, und wenn Conterez ihn ange- 
Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale). dieſer grimmig. „Alſo kommen Sie zur Sache! Was wol-] ſehen hätte, jo würde er bemerkt haben, daß Jamieſon nur 


auf den Buſch klopfte, Aber Conterez merkte es nicht in 
dem Schrecken, den ihm die Beſchuldigung Jamieſons ein⸗ 
löpt hatte. i 

Bleich, wie ein Toter, war er einige Schritte zuvück⸗ 
gewichen, und ſtarrte nun verſtört auf feinen Gegner, der 
ſich wieder vuhig in den Seſſel gleiten ließ. 

; „Was willen Sie davon?“ knirſchte Conterez, faſt ton- 
os. 

„Das kann Sie ja nicht weiter intereſſieren, und ich 
will mich momentan auch gar nicht weiter damit befaſſen; 
das iſt vorläufig allein Ihre Angelegenheit, mein Lieber. 
Aber wollen Sie mir nun vielleicht die Pulver geben?“ 

Ohne eine Antwort zu geben, ging Raoul del Conterez 
aus dem Zimmer, und kehrte bald darauf mit einer kleinen 
Schachtel zurück, die er Jamieſon aushändigte. 

Gelaſſen ſteckte fie dieſer ein, blieb aber vuhig ſitzen. 

„Was wollen Sie noch won mir?” fragte Conterez leiſe. 

„Heute nichts weiter, aber in einer Woche, will ich viel⸗ 
mehr von Ihnen, Raoul del Conterez“, ſagte Jamieſon, 
mit ſeltſamer Betonung. 

„Was wollen Sie dann von mir?“ ſtieß Conterez rauh 
or. 

„Celimene“, ſagte Jamieſon mit teufliſchem Grinſen, 
und erhob ſich langſam. „In einer Woche iſt ſie mein, ſo⸗ 
lange dürfen Sie ſie noch allabendlich bewundern. Gute 
Nacht für heute, Raoul del Conterez!“ 


Fortſetzung folgt. 


Sener ss dees Spice Sopii”. N 


Veikswirtschait ee ae 


Laut einer statistischen Uebersicht sind inner- 


Die Baukredite der Bank Gespodarstwa. nehmen einen breiten Raum die Fertigwaren aus a = Ne = en 
a Eisen, Stahl und anderen Metallen ein. Diese kurze | Vor = 155 fi ee Kate BAS * en WED Fr 
In dem Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Mai 1930 Nachricht bringen wir mit Rücksicht auf eine kürz- | scha en befinden: atowice, arschau, Kraköw, 


hat die Bank Gospodarstwa Krajowego durch Ver- |; ; f : Poznan, Bydgoszcz, Brześć, Grudziądz, Kielce, Lublin, 
mittlung ihrer Filialen für die Beendigung bereits | pagandatätigkeit 0 e e e a Lwöw, Lodz, Luck, Nowogrödek, Tarnopöl, Wilno, 
angefangener Bauten einen Betrag von en to, |sichtlich Erschliessungen neuer Absatzmärkte zu- Włocławek, Białystok und Stanistawöw. 

zur Verfügung gestellt, und zwar an folgende Städte: ; ER ; ie, — R 

Lodz 2.206.666 Zloly, Równo 107.332 Zloty, Wilno gunsten der polnischen Eisen- und Metallindustrie 

1,328.332 Zł., Kraków 1,210.000 Zł., Lublin 713.332 A, 

Radom 826.666 Zł, Lwów 3, 354.000 Zł, Kołomyja) Polens Zuckerexport nach England. 
153.332 Zloty, Poznan 1,030.000 Zloty, Stanisławów England gehört zu den wichtigsten Absatz- 
710.000 Zł., Włocławek 301.900 Zl.; der Rest ent- märkten der polnischen Zuckerausfuhr, was teils 
fällt auf kleinere Städte. Die im gleichen Zeitraum | damit zusammenhängt, dass die englischen Banken 
für Neubauten ausgeliehenen Beträge erreichten eine | seit einigen Jahren die polnische Zuckerindustrie wir, dass in den nächsten Tagen bereits Kredite für 5 
Höhe von 20,884.800 l. mit der folgenden Vertei- finanzieren. Angesichts der erheblichen Ueberschüsse die einzelnen Magistrate und Ausbaukomitees an- | 
lung: Gdynia 1.500.000 Zł., Lodz 1.937.000 Zł, RC- aus der letzten Kampagne kaben die polnischen gewiesen werden sollen. Lodz soll von dieser Summe 
wno 570.000 Zł., Wilno 836.000 Zł.. Kraków 1, 348.000 Exporteure in diesem Jahre die Rohruokerankfaht li Millionen Złoty erhalten. 

Złoty, Lublin 383.000 Zł, Radom 252.000 Zł, Lwöw|nach England stark forciert. Im April exportierte 


1.873.000 Zł., Kołomyja 50.000 Zł., Poznań 710.000! Polen 11.107 t Rohzucker im Werte von 43.412 Lstg, , 
Złoty, Stanisławów 225.000 21. Wioclawek 100.000 nach England, und wenn man von den Rohzucker Dolnische Buttertransitsendungen 


u ee 
= ‘ 5 


a 


Die Verwendung der polnischen 
Bauanleihe. 
Im Zusammenhang mit der bereits abgeschlos- 


senen Zeichnung der Bauanleihe und der Einzahlung 
von 50 Millionen Zioty in die Staatskasse erfahren 


Zloty; der Rest entfiel auf andere Städte. |exportierenden Ueberseeländern absieht, nimmt Po- über Riga. 
8 len im Hinblick auf Rübenzucker die erste Stelle Einige polnische Organisationen haben sich mit 
Die Lage im polnischen Handel unter den Bezugsquellen Englands ein. Anfragen an das lettische Finanzministerium ge- 


wandt, ob es möglich wäre über Riga polnische 
Das Institut zur Prüfung der Konjunkturen und Die polnisch-oberschlesische Kohlen- Butter ins Ausland zu versenden und ob im staat- 


Preise in Polen arbeitet seit einigen Monaten an lichen Kühlraum genügend Raum vorhanden sei.“ ö 
einer grossen Enquete in Sachen der ee produktion in der ersten Juni- Woche. Wie es sich erwiesen hat, ist für die Aufnahme der 


gungen und der Lage im Handel. Eine besondere In der Woche vom 1. bis 8. Juni d. J. wurden polnischen Butter im Kühlraum genügend Raum 
Kommission reiste nach den grösseren Zentren, wie in Polnisch- Oberschlesien 460.827 Tonnen Steinkohle vorhanden. Die polnische Butter wird vermutlich! 
Katowice, Poznan, Lodz, und begibt sich in den gefördert. Da der Absatz in derselben Zeit 484.267 nach England gehen. o 
nächsten Tagen nach Lwow, wo sie durch Vermitt- Tonnen betrug, sind die Haldenbestnäde um 24.000 | mummmummmermmmmmenmunma 
lung der Industrie- und Handelskammern sowie ver- Tonnen zurückgegangen. In Wirklichkeit haben dis 

schiedener kaufmännischer Organisationen an Ort Haldenbestände um 70.000 Tonnen abgenommen, da 


und Stelle Prüfungen durchführen wird. Im Laufe gewisse Kohlenmengen infolge der langen Lagerung — se 00 f: 
des Monats werden diese Arbeiten beendet sein. durch atmosphärische Einflüsse vernichtet worden 4 
Der erste Bericht über den Stand der Schuhindnstrie sind. Der Inlandsabsatz belief sich auf 296,000 0. 3 
wird schon abgeschlossen und wird höchstwahr- und ist im Vergleich mit der Vorwoche um 127.000 * 


scheinlich nach zwei Monaten im Druck erscheinen. Tonnen gestiegen, während die Ausfuhr sich von 5 ; 
— 184.000 auf 188.000 Tonnen erhöht hat. Die Zunahme der, Ana ehren 8 . e 3 
ĵ į des Exports entfällt in der Hauptsache auf die Suk- | ren, feststehend und ofzilierend zum Preise 
Erhöhung der polnischen Ferligwaren | zessionsstaaten. In der Berichtszeit haben die polnisch- Von A. 108 — 340 in grosser Auswahl im Ver- 
auszuhr. * Konzerne von den schwedischen kaufsraum der 
Nach den statistischen Nachrichten der Republik Eisenbahnen Bestellungen für die Lieferung von Elektrownia B 2 
Polen betrug die Fertigwarenausfuhr im Jahre 1929 176.000 To. Kohle erhalten, wobei der Gesamtbedarf Spölka re Biata 
644,788.000 Złoty, gegenüber 475,456.000. Zloty im | 186.000 To. betrug. Die hierbei erzielten Preise von he. y 
Jahre 1928, d. s. 169,332.000 Zloty oder 35,6 Prozent 11 sh 3 d fob Hafen sind sehr niedrig und zeugen ; Bielsko, Batorego 13a. i 
mehr. In der Ausfuhrsteigerung der Fertigwaren von der starken Konkurrenz auf den Auslandsmärkten. Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8—12 u. 2—6 


Pension „Hanisik” 
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| in dieser ZEITUNG 
haben den besten 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
ERFOLG Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 


BB reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
7 


welcher auf der unmittelbaren E ERRER: 3 
Ueberschreibung des Betrages Tee F 


| 
aus dem Check-Konto eines ) 100 DI Man ] Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr.“ 
Klienten der P. K. O. auf Rech- | s 2 


ist der Leberweisungs- 
verkehr der P. K. O., 


nung des Check-Kontos des Ist es der Magen, die j Um, each. Znapruch ersucht g 
anderen Klienten besteht. 873 Die Verwaltung. 
Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
Spart man an Zeit und Kosten. 
Die P. H. O. berechnet bei den Leber- 


weisungen keine Manipulalionsgebühr. 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. O. 


Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 


RR 
Bist Du zuckerkrank ? eee 898688 * 


Hast Du Artherienver- 


kalk - 

ms, Gen vise ACPA ONA 
Fluss, Hemoroiden, 

chronische Verstop- 
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SSTHBEOSAIL.IEY5OSHE9E89999S8 
ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unD PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN uno NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


einen guten Rat bei 


ma, Skrofeln, Unter- 
Alles gleich: verlanget 
Lecznicze“ (Heilkräu- * 
Umsonst 
senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 


brechung derMenstrua- 

sofort die Zusendung 

ter), Tausende wie vom ý 1 
Wunder gerettet: Adr. » © Z wN A d : 
erteile ich jeder Dame Nasa $ Normal- und schmalspurige Eisen- 
Weissiluss Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 


fung, Disenterie, Was- Au ss! EE KG 

sersucht, Frösteln, Ast- | 
r 

tion, Tripper, Grippe? | fiir Verkehrswesen a 
; . 

der Broschüre „Zioła 

Apotheke in Liszki 

bei Krakau. . Juli — 10. Audust 1930 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 


nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- u. 7 | 
zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 4 
Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. VA 


Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 


bar sein. Fran A. Verfrefung in Katowice: 


Gebauer, Stettin 6. P. Słowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellung gg Í 
Friedrich - Ebertstrasse und Wirtschaftspropaganda. > 
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